
Erscheint täglich mit Aus»
nähme derSonn-undZeier-
tage. — Anzeigen-Preis:
die einspaltige klein« Zeile

15 Pfennig.

KreisMatt für den
Einziges amtlicher Verkündigung;
Geschäftsstelle: Hochstraße Nr.8.

blatt sämtlicher Behörden des Ureijes.
Gegründet 18S3. —Zernjprecher Nr.38.

Bezugs-Preis durch die
Leschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlich'
Mark. Durch Sie Post zrei

ins Haus Mark.

»l. M Druck mrd Verlag der Buchdrucker«'
Franz  Schicke ! iu Dberlalmttei» Dieartas, de» 20. Unpft IM. Kür die Schrtftlertuug verantwortlich gi»

®J-«iatb Schicke l in Oberlahnkteiu

»

KnesrzllW Me « MM uns
Kmtliicke SekanntmackAvgs « .

R . Bst. a. 1590/6. 18. K. R . A.
Bekanntmachung.

In den Hausmüllabfällen gehen täglich große Mengen
von Papier und Pappen verloren , die bei gesonderter
Sammlung und getrennter Aufbewahrung in den Haus¬
chalten oder Betrieben wieder , der Verarbeitung zugeführt
und damit der Rohstoff-Versorgung dienstbar gemacht wer¬
den könnten. Für die Verwertung gesammelter Papier-
und Pappabfällen bietet sich heute überall Gelegenheit , so¬
wohl durch die Gemeinnützigen Sammelstellen als auch im
Handel.

Da überdies der Hausmüll durch die Beimengung von
Papier und Pappe erheblich vergrößert und dadurch seine
Fortschaffung hauptsächlich in den größeren Städten er¬
schwert wird , bestimmen wir hiermit auf Grund des § 4
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851
(P . G. S . S . 451 ff.) für die Städte im Bezirk des 18. Ar¬
mee-Korps , und des Gouvernements Mainz in denen der
Müll durch städtische Fuhrwerke abgefahren wird folgendes:

§ 1.
Es ist verboten, Papier (auch Zeitungen , Zeitschriften,

Bücher) Pappe und Abfälle oder Reste von Papier oder
Pappe dem Hausmüll beizumengen.
' § 2 .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 100
Mark , im Falle der Nichtbeitreibung mit Haft bestraft.

Sofern die Haushaltungsvorstände und die Inhaber
»nd Leiter von gewerblichen oder gemeinnützigen Betrie¬
ben die Absonderung des Hausmülls Dienstboten oder An¬
gestellten übertragen haben , trifft die Strafe diese letzteren;
«eben ihnen sind auch die Auftraggeber strafbar , wenn die
Zuwiderhandlungen mit ihrem Vorwissen begangen sind,
oder wenn sie es bei der Auswahl oder der Beaufsichtigung
<rn der erforderlichen Sorgfalt haben fehlen lasten.

Frankfurt (M ), / Mainz , den 1. August 1918.
Der ftellv. Kommandierende General:

■Riedel,  General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Mit Wirkung ab 5. Mai 1918 für Luxusgegenstände,
«b 1. August 1918 für andere Lieferungen und Leistungen
ist das Umsatzsteuergesetz in Kraft getreten . Es wird darauf
hingewiesen, daß der bis dahin zu entrichtende Warenum-
sätzstempel nicht im Januar 1919, sondern jetzt zu erheben
ist. Die Bekanntmachung über Sicherung einer Umsatz¬

steuer auf Lurusgegenstände vom 2. Mai 1918 (Reichs-Ge^
setzblatt S . 379) kann von den Luxussteuetpslichtigen bei
den Bürgermeistern des Kreises eingesehen werden. Von
den steuerpflichtigen Unternehmern müssen vom 1. August
1918 ab

Lagerbücher(Muster 3) und
Steuerbücher (Muster 4) geführt werde».

Ich bin bereit , zur Beschaffung dieser Bücher den
LuxussteuerpflichtigenBestellkarten zu vermitteln, die iich
auf dem Steuerbüro hier bis spätestens 25. ds . Mts . an¬
zufordern anheimstelle.

St . Goarshausen , den 13. August 1918.
Kreis-Ausschuß des Streifes St . voarShaußm

Steuerstelr für die Erhebung der llmfaMeuer.
Wolfs,  Regierungsrat.

- -— + -

Betr .: Die fleischlosen Wochen. '
Nach dem Erlaß des Herrn Staatssekretärs des Kriegs¬

ernährungsamts vom 1. August d. Js . dürfen Fleisch- und
Fleischwaren , die reicht der Verordnung über die Regelung
des Fleischverbrauchs usw. vom 19. Oktober 1917 (Reichs-
Ges.-Bl . S . 949) unterliegen , wie

Gänse , Enten , Rebhühner , Ziegen - und Kaninchen¬
fleisch auch in den fleischlosen Wochen zum Verkauf gebracht
werden mit Ausnahme an Dienstagen und Freitagen , an
welchen Tagen auch die Abgabe von Geflügel und Wild
aller Art allgemein verboten ist. Dagegen würde Ziegen- '
fleisch an allen Tagen der fleischlosen Wochen verabreicht
werden dürfen.

Auch ist zugelasten, in den fleischlosen Wochen überall
da , wo aus Mangel an Kühlräumen oder sonstigen Grün¬
den die Gefahr des Verderbens von Wildbret besteht, dessen
Verwendung in Krankenhäusern , Lazaretten oder ähnlichen
Anstalten zu gestatten.

Auf Selbstversorger finden die Maßnahmen der fleisch,
losen Wochen keine Anwendung.

St . Goarshausen , den 16. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

D r. W o l f f , Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreise».
Betreffend: Fleischkartenausgabe.

Die Fleischkarten für den Monat August verlieren am
1. September ihre Gültigkeit . Die neuen Fleischkarlen,
gültig für die Zeit vom 2 . September bis 30. September
gehen Ihnen durch die Kreisblattdruckerei rechtzeitig zu.
Die Fleischkarten sind bestimmt bis zum 2. September au
die Versorgungsberechtigten auszugeben.

Etwaiger Mehrbedarf an Fleischkarten ist bei der Kreis¬
fleischstelle(Kreisausschuß ) Hier , unter Angabe der Gründe
anzufordern . . , .

Die Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden Metz¬
ger Nicht vorhanden sind, haben bis spätestens Mittwoch,
den 4. September chver Versorgungsstelle (Bürgermeister¬
amt) mitzuterlen , wieviel Voll - und Kinderreichsfleisch¬
karten und wieviel Vorzugsreichsfleischkarten ausgegeben
worden sind.

Ebenfalls bis zum 4. September ersuche ich der KrrlS-
fleischstelle zu berichtsn:
a) Zahl der ausgegebenen Reichsfleischkarten getrennt

nach Voll- und Kinderkarten,
b) Zahl der ausgegebenen Vorzugsreichsfleischkarten,.

1. an Schwerarbeiter,
2. an Kranke;

e) Zahl der Personen , die zurzeit der Ausgabe der neue«
Fleischkarten noch Fleischselbstversorger sind, aber im
Laufe der Versorgungszeit (2. September bis 30.
September ) Fleischkarten wieder erhalten werden:
1. Erwachsene,
2. Kinder unter 6 Jahren,
3. Vorzugsfleischkartenberechtigte,

0) Zahl der Personen , die keine Fleischkarten erhalte«
haben, die aber auf Grund von Bezugsscheinen ver¬
sorgt werden (Anstalten , Gasthöfe usw.).

Die Fleischkarten find vor ihrer Ausgabe mit dem Ge¬
meindesiegel zu versehen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Berichte
bis zu dem genannten Zeitpunkt bestimmt sinzusenden.

St . Goarshausen , den 13. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

VW»»delr»erto»d für den Reeiernngr-
dezird Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Aufgrund de« § 4 der Satzung des Viehhandelsver.
bandes für den Regierungsbezirk Miesbaden wird bestimm,:

§ 1.
Unsere Bekanntmachung vom 5. Oktaler 1917 über

den Ankauf von Schalen zu Schlachtzwecker, wird dahin
abgeändert. daß mit Wirkung vom 15. August 1918 ab
die nachstehend festgesetzten Höchstpreise für den Zentner
Lebendgewicht ab Stall nicht überschritten werden dürfenl:
Klasse I vollfleischige Lämmer und Jährlinge Mk. 100 —

(Hammel und ungekämmte Schafe)
Klasse II vollfleischige und fette Mutterschafe Mk. 90.—

Schleichendes Gift.
Roman von  R e i n h o l d Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

»Du wirst/sehr vorsichtig gewesen sein — oh ja — ich
weiß, wie du auf Menschen einzuwirken pflegst-
2(ber was soll es helfen, daß wir so lange darüber reden?
Ich bin nicht gekommen, um dich anzuklagen oder mit
dir zu streiten. Ich will nichts weiter, als daß Edith
nicht um ihr Glück betrogen wird, und verlange nichts
weiter von dir, als daß du ihr sagst, worauf es an¬kommt.

>.• "' L<? ânn au<̂ *)flS  Recht nicht einräumen , in
dieser Art etwas von mir zu verlangen . Ich wiederhole,
daß l» .inicht daran denke, Edith irgendwie in ihrem
freien Willen zu beschränken, daß ich aber auch nichts von
dem widerrufen kann, was ich ihr gesagt habe."

„Und du erwartest, daß ich dir Glauben schenke?" In
leidenschaftlicher Empörung rief sie es ihm zu. „Nicht
eine — nicht eine einzige von allen deinen Phrasen
glaube ich dir ! — Du mochtest tun und lassen, was du
wolltest, solange es sich nur um dich und mich handelte.
Aber ich werde nicht dulden, daß auch andere noch un¬
glücklich gemacht werden durch dich, wie du mich un.
glücklich gemacht hast !"

sein Gesicht ward so farblos wie das Antlitz eines
^oten , und für einen Augenblick sank er ganz in sich
zusammen. Dann aber sprang er auf. Und mit einem
in Leidenschaft verzerrten Gesicht, mit Augen, in denen
es beängstigend glühte, trat er vor sie hin.

„Was habe ich dir getan ? — Was habe ich getan,
das dir ein Recht gäbe, so zu sprechen? — Sage mir
noch, wodurch ich dich unglücklich gemacht habe ! —
ck̂ewurch, daß ich für dich und nur für dich zu leben
lucyte ? — Daß ich dich mit allem zu überschütten suchte,
was einer anderen Glück bedeutet hätte ? — Kann ich
dafür, daß du den anderen nicht vergessen konntest? — !

Den anderen — den ich hasse wie den Tod ! — Wieden TodI"
Sie hatte ihm nicht Einhalt tun können. Unhemm-

bar, wie ein Strom , der alle Schranken niederreißt , hatte
seine Leidenschaft sie überflutet . Soweit es der Raum
gestattete, wich sie vor ihm zurück. Aber sie ließ sich
doch nicht einschüchtern, und sie ließ die Furcht und das
Grauen nicht auikommen, das ihrer Seele erwachsen
wollte. Sie kämpfte um das letzte, was noch Wert hatte
für sie. Sie kämpfte für Menschen, die sie liebte, und nicht
für sich. Das gab ihr oie Kraft, deren sie bedurfte.

„Was sollte es für einen Sinn haben, wollte ich dir
darauf antworten ? — Nicht um mich handelt es sich
heute. Ich habe es nicht verstanden, mich zu schützen.
Die beiden einzigen Menschen aber, mit denen ich noch
verbunden bin — die werde ich zu schützen wissen."

Er preßte beide Hände gegen die Schläfen, in denen
es wie von Hämmern schlug.

„Wovor willst du sie schützen? Vor mir ? — Sei un¬
besorgt — ich werde ihnen nichts zuleide tun ! Du magst
mich für einen Ausbund an Schlechtigkeit halten , aber
du glaubst doch wohl nicht, daß ich kindisch geworden
sei. Daß ich aus lauter Lust am Intrigieren zwei
Menschen auseinanderbringen sollte, die sich lieben."

„Nein, das glaube ich nicht. Für kindisch halte ich
dich nicht. Ich glaube nicht, daß du irgend etwas ab-
sichtslos und zwecklos tust."

„Und was — wenn es gestattet ist, danach zu fragen
— was habe ich damit bezweckt? — Du wirst begreifen,
daß mich das einigermaßen interessiert. Man möchte doch '
gern über seine Absichten und Plane orientiert sein." '

„Meinst du. ich hätte nicht bemerkt, daß Herr Teßmar
seit Wochen uni Edith wirbt ? — Leider — leider bin ich
noch immer nicht blind geworden für das Treiben um
mich her ! — Und bei deiner rätselhaften Freundschaft für
diesen ehrenwerten Herrn würde es mich nicht in Er¬
staunen setzen, wenn du auch das noch zu unterstützen
suchtest— — Aber das schwöre ich dir — wenn Edith
durch ir,, - idwelche Listeu dahi » gebracht werden sollte,
diesen Men ;ck.su zu heiraten — wenn ihr versuchen solltet'

tie an ihn zu verkuppeln, nicht vor dem Aeußersten würde
A zurückschrecken. fie zu retten- Vor gar keinem
Mittel — — Ganz rücksichtslos würde ich dann vor»
gehen - •

Er hatte sie aussprechen lassen, und noch jetzt stand
er regungslos , wie keines Wortes mächtig- Dann
aber brach es jäh wie ein Aufschrei aus ihm heraus
wie ein Aufschrei elementarster Leidenschaft.

„Was habe ich dir getan - ? Ich habe dich ge-
liebt bis zum Wahnsinn — ich habe dich mir Reichtum über-
schüttet — und das ist der einzige Dank, daß du mich
zugrunde richten willst - 1" In wilder Exaltation
schlug er die Fäuste gegen die Schläfen . „Sich dick) doch
um — alles — alles habe ich für dich getan — wie eine
Fürstin solltest du leben — keinen Stein habe ich auf
deinem Weg geduldet — dafür , daß du nach verabjcheust,
dafür, daß du mit deinen Gedanken bei einem anderen
bist - Narr — Narr — Narr , der ich bin - *

Aus großen Augen sah sie ihn an . So unbeherrscht
hatte sie ihn nie zuvor gesehen. Und ganz langsam sagte
sie: „Ich wollte dich zugrunde richten ? — Wie meinst
du das ? — Ich verstehe dich nicht."

Er war zusammengefahren , als sie seine Worte wieder¬
holte, und nun rang er offenbar um Fassung. Sie trat
ihm einen Schritt näher . Und eindringlich sagte sie:
„Ich habe meine Pflichten gegen dich niemals verletzt —
und ich werde sie nicht verletzen - Richte ich dich z»
gründe, weil ich nicht dulden will, daß deine eigene
Schwester unglücklich wird ? — Sage mir doch, was eigent-
lich ist! — Ich weiß nichts, was mir dieses Rätsel er¬klären könnte — —"

Er sab sie mit einem Ausdruck an. den sie nicht
begriff. Wie verzweifelte Furcht war es in seinen Augen.
Gleich darauf aber reckte er sich — und lachte hart
auf, so hart und schneidend, daß sie zusammenfuhr.

(Fortsetzung folgt.)

W
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«lasse III magere und gering genährte Schafe.
auch Zuchtböcke Mk. 70.—

«lasse IV minderwertige und abgemagerte Schafe, Mk. 50.—
Die Preise werden auf den Kreissammel Stellen erst,

«alig am IS . August 1918 gezahlt.
Die Feststellung des Lebendgewichts erfolgt unter Ab-

Plg von 5' /. . ^ 2
Diese Bekanntmachung rritl mit dem 15. August 1918

in Kraft . _ . . . .
giatttfttit/ajtain , 12. » » (

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 18. August IS 18.

Der I. Landrat.

Bekanntmachung der Reichsftelle für GemUe und Obst
über Erzeugerhöchstpreise für Zwiebeln.

Vom 9. August 1918. (Deutscher Rerchsanz . Nr . 187.)
Auf Grundi des 5 4 der Verordnung über Gemüse, Obst

and Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S>.

307) wird bestimmt: ^
Der Preis für inländische Zwiebeln darf beim Verkauf

durch den Erzeuger die nachstehenden Sätze je Zentner nicht

auf Grund ei¬
ner von der

oa-  RetchDstelle fit
. y®* Gemüse« Obst
Zwiebeln, abeeschloffene»

lose: oder von ihr ge-
»ehmigte» Lte»

seruugSoer-
trageSN

bis 31. Oktober 1918 14,50 15,—
vom 1. November 1918 ab 15,— 15,50
vom 1. Dezember 1918 ab 15,50 16,—
vom 1. Januar 1919 ab 16,50 17,—
vom 1. Februar 1919 ab 18,50 19,
vom 1. März 1919 ab 20,50 21,

Diese Preise gelten für gesunde, marktfähige Handels¬
ware frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

8 2.
Für Saat - und Steckzwiebeln bleiben die besonderen

Bestimmungen der Bekanntmachung der Reiichssdelle für
Gemüse und Obst vom 15. November 1917 (Reichsanzeiger
273 vom 16. November —Sammlung Nr . 810 —) auf-
rechterhalten.

§ 3.
Diese Verordnung tritt am 11. August 1918 in Kraft.
Berlin,  den 7. August 1918.

Reichsftelle für Gemüse und Obst.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 16. August 1918.

Der k. Landrat.
Dr . Wolff,  RegierungSvaL

c. eines Schornsteins , welcher gewerblichen Zwecken
dient , (Back-, Brauerei -, Dampfkessel- und Wasch-
anstaltenschornsteine) bis zu 18 Meter Hohe 50
Pfg ., für jede weitere angefangene 5 Nieter 20
Pfg . mehr . ,

ck. eines Zentralfeuerungsschornsteines 1,50 Ncark.
2. Für das einmalige Ausbrennen eines russischen

Schornsteines , mit Einschluß der unmittelbar darauf vor¬
zunehmenden Reinigung 50 Pfg . Das zum Ausbrennen
der Schornsteine erforderliche Material , wie Stroh , Hobel-
fpane, usw. muß dem Schornsteinfeger geliefert oder ver¬
gütet werden.

3 Bei Inanspruchnahme außer der regelmässigen Feg^
Periode steht dem Schornsteinfeger eine Ganggebühr nach
auswärts über 2 Kilometer vom Wohnort von 1,50 M,  am
Wohnort und bis zu 2 Kilometer Entfernung von 50 Pf . zu.
Außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für bte Schorn¬
steinreinigung zu entrichten.

4. Für Besichtigung und Begutachtung neuer Schorn¬
steine, einschließlich Reinigung , im Gebäude . bis zu 4
Schornsteine 2 Mark , jeder weitere Schornstein 50 Pfg.
mehr . . _

5. Bei Reinigung der Schornsterne zur Nachtzeit, rm
Sommer (vom 1. April bis 30. September ) vor morgens
6 Uhr, im Winter (vom 1. Oktober bis 31. März ) vor
morgen « 7 Uhr, sind die doppelten Gebühren zu entrichten.

6. Die Einigung über die Gebühren des Reinigens von
freistehenden Fabrrkschvrnsteinen bleibt zunächst den Be¬
teiligten überlassen, wird eine Einigung nicht erzielt , ent¬
scheidet der Landrat.

St . Goarshausen , den 8. August 1918.
Der k. Laudrat.

D r . Wolff,  Regierungsrat '

— +

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach Mitteilung der Kreisbekleidungsstelle sind die

Listen der meldepslichtigen Personen und Betriebe bezüg¬
lich der Beschlagnahme von Vorhängen usw. noch nicht ein¬
gegangen . Ich ersuche umgehend, die nach Buchstaben ge¬
ordneten Listen bis 25. August 1918 der Kreisbekleidungs¬
stelle in Niederlahnstem einzureichen. Im übrigen verweise
ich auf die Veröffentlichung im Kreisblatt.

Fehlanzeige erforderlich.
St - Goarshausen , den 18. August 1918.

Der k. Landrat.
D r . Wolff,  Regierungsrat.

II
GeWttMdnW fit SchmsteiisM.
Pom 1. September 1918 tritt der Gebührentarif vom

4 . Juli 1917 für die Schornsteinfeger außer Kraft , dafür
tritt folgende Gebührenordnung ein:

1. Für das einmalige Reinigen
a . eines einstöckigen russischen Kamins oder befteigba-

ren Schornsteines 20 Pfg ., für jeden weiteren Stock
5 Pfg . mehr . Hierbei bleiben jedoch die Dach- und
Kellergeschoße außer Berechnung, wenn dieselben
nicht gefeuert werden . Kniestöcke werden als ganze
Stockwerke berechnet.

d . eines auf den Schornstein aufgesetzten Rohres oder
Bentilationsaufsatzes bis zu 1 Meter Höhe 10 Pfg .,
für jeden weiteren Meter 5 Pfg . mehr.

fefSttab brr ghmfedtaxtSberffigatn vv« 16. Fkta«
ton <&. G . SBt.  Sekte 187) «nb ben fufffirangifefttB»
nWüqgeu »vk 16. Febmar 1017 (K. « L SSL Seile 140)
«ebnen vBr raft ZÜftmnnnng de» ErlexDauî chafsM 0k
Gmagiche «mb tierische Oele und Fette UnocheuMH D»
Ba»« reis St . Gvarichanfe» hiermit amf I.

ikuochen jede» Art d»rohem oder Üor>eko<hk » Affkartbe,
kh, h» HanshaLungen, öffentlichen odöc privaten Anstal¬
le« . «ttntinen, BoMüchen, Gast- and Speifewkrtschasten.
Schlachthäusern, Fleischereien und allen Fleisch bevarbel.
wichen Betrieben ansallen, dürfen nicht verbrannt, vev-
ttabea  oder auf andere Weise vernichtet noch ,» DÜngv-
oder Futterzwecken perwendet werden, sondern sind von
anderen Abfällen sorgfältig zu sondern und zur Abholung
ftnrA zu Hallen bezw. an die nachstehend bestimmten Sam-
mÄMleu oder deren Abholer abzuliestrn.

kL
Die Derflkkkernng der im eigene« yauShaÜ curfallende»

Knochen cb  eigene Hunde oder Geflügel bleibt erlaubt.

Der Verkauf Öon rohen, nicht vorgekochten Knochen alB
Fleischbeilage ober über den Ladentisch an die Bevölkerung
sowie die Abgabe an Volksküchen, Mafsenspeifeanstalten,
wohltätige Vereine usw. bleibt gestattet.

Schleichendes Gift.
Roman von  Reinhold Ort mann.

«5] (Nachdruck verboten.)

„Es erscheint mir zu bedenklich, mich jetzt noch weiter
mit dir zu unterhalten ", sagte er in einem Ton mühsam
niedergehaltener Brutaiität . wie sie ihn nie zuvor von
ihm gehört hatte . „Ich sehe ja, daß einem aus jedem
Worte Stricke gedreht werden sollen. Tu , was du willst!
Tut alle, was ihr wollt ! Aber mich laßt gefälligst in
Ruhe — ein für allemal ! Ich werde keinem mehr Rede

j und Antwort stehen, wenn es sich um diese Sacke handelt ."
Und ehe sie hatte antworten können, verließ er

das Zimmer . Dröhnend siel die schwere Tür hinter ihm
ins Schloß.

19. Kapitel.
Heiße Tage waren es in Hohen-Rauten . Heiße

Tage.
Wahrhaftig , er hatte breite Schultern , der junge

Gutsherr . Er trug seine wohlg-messene Last. Und wenn
sich noch etwas am Wege fand, das des Mitnehmens
wert war : er ließ es nicht liegen. Und wer sein Gesicht
sah, der glaubte es schwerlich, daß der Sorgenpacken
von Tag zu Tag größer wurde-

Joachim von Prettin ließ den Kops nicht hängen.
Er hatte ja einen Menschen in seiner Nähe , dem er's
zeigen mußte, wie man sich durchkümpftc. Und die Ar-
beil über den Büchern und auf dem Felde allein, der
Kampf gegen das graue Gespenst allein tat es nicht
— man mußte mit Hellen Augen und lachendem Munde
kämpfen können.

Ganz leicht machte es ihm Helmut nicht. Gewiß
ir<;' " er vom heften Willen befehlt, gewiß war es sein
ein . s Strebe », ihm zu Helsen. Aber er war jünger als
I . auum van Prettin und war iempcranieutvoller — und
dann war er wobl auch ein wenig niehr Egoist. Daß man
seiner Mitwelt auch dann ein freundliches Gesicht rügen

rar freihändige Verkauf von RtnderfSYen V «Ntdersaßh
©Me f nb oo bte wm Kriegsausschuß für pflar̂ liche
Üertf*e und Fette bezeichnet««: Stellen abzuliefer«.
Kletfcfr. and Sehaenteile können nach wrauSgegangenek
intern  Verbrühen vor Ablieferung ab̂trennt weide».

Di« Übernahme der Knochen erfolgt durch iKe in <* .
fen Gemeinde» deS KrrijeS eingerichteten Schul -Ganooet.

Urffc» - t
»r die Erfüllung der « bliefermvgflpfkchr »mch L1»

kr Hlmscha llungsvorstand , bei Anstalten btt  gnftaftgfc*
IR , bä Gast -, Speistwktjchasten « d » uckd umh bch
taeben stder Art , br denen Knochen b» Vch« »
4ks BetrttSlett» vssaLüvorützl

9 f - **ödste « aeurrftutms
atnt « ch G-LHnrje

IACDÜ gchandeü.
M , » oNhmch » . dkl « L « tat M»

1 M ttkfe » « . «
dB ützeWauGßiV « .

Dk « Bsttz» ük

«A « » MknuW «ckrd gebeten, Pr lMdMDl
dm, und mvolühst sthnelle « bllefevû « ch
VeKsten Menge«, fu. sorge«, dn dem Krekk a»
luu stk die Kuochensammänng eiue Prümie dv« ü̂ -

an» kn kleinsten Mengen , gu stwrmel« and der richtig«
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Un Stelle des erkrankten Rentmeisters Rechnungrat
Are et sch in St . Goarshausen , seither vertreten durch
Eteuersekretär Kimbel. haben wir mit der kommissarischen
Verwaltung der KreiS- und Forstkaffe dortselbst vom 17. d.
Mts . ab den Steuersekretär Spieß  beauftragt.

Wiesbaden, den 14. August 1918.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuer ., , Domänen und Forsten A.

Der ftentfdis Tagesbericfet.
Großes Hauptquartier,  19 . Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südwestlich von Bailleul folgten stärkstem Feuer eng¬
lische Angriffe zwischen Meteren und Merris ; sie wurden
in unseren vorderen Kampflinien abgewiesen. Beiderseits
der Lys rege Erkundungstätigkeit des Feindes. In ört¬
lichen Gefechten nördlich der Ancre schoben wir unsere Li¬
nien vor und machten Gefangene.

Heeresgruppe Boehm.
Zwischen Ancre und Oise am frühen Morgen hesttger

Feuerkampf. Der Feind stieß mehrfach zu starken Teilan¬
griffen vor.

Südlich der Somme scheiterte ein Angriff australischer
Truppen gegen Herleville. Nordwestlich von Roye hatte
ein eigener Vorstoß Erfolg. Französische Angriffe beider¬
seits der Straße Amiens-Roge wurden überall teilweise
im Gegenstoß abgewiesen. Mehrere Panzerwagen wurde«
zerschossen, einige von unserer Infanterie durch Handgra¬
naten außer Gefecht gesetzt. Ebenso brach dicht südlich der

konnte, wenn einem das Herz schwer vom Leid in der
Brust lag — er hatte es noch nicht gelernt . Und in aller
Aufrichtigkeit und Arglosigkeit hatte er einmal , als Prettin
einen Scherz über seine Sorgen machte, kopsjchüttelnd
geantwortet : „Ich möchte alles so leicht nehmen können
wie du." . . . ^

Dabei stand es für Prettin jetzt schon fest, daß er im
Herbst nicht glatt durchkommen würde. Das andauernd
sonnige und heitere Wetter mochte wvhi gut sein für
Leute, die spazierengehen wollten, und die Morqenritte
waren köstlich in diesen Tagen — für die Felder aber
hatte es im ganzen zu wenig Regen gegeben, eine aus¬
gesprochene Mißernte hatte er woht nick! zu befurchten,
sebr reich aber würde das Erträgnis nicht sein. Und es
hätte sehr reich sein müssen, wenn es ohne fremde Hilfe
geben sollte. Und das Geld war so teuer in Berlin-
Rogge, der einzige, auf den Prettin mit einiger Sicher¬
heit zählen konnte, zeigte sich doch auch ziemlich zurück¬
haltend . Man sah wohl, wie er arbeitete , was er tat , um
Hohen-Rauten wieder hoch zu bringen , man hatte das
denkbar größte Vertrauen zu seiner Persönlichkeit — aber
drüben in Grabow wurde immer ärger gewirtscha' tet,
und war Grabow entwertet , dann trug Hohen-Nautcn
die Lasten nicht, die jetzt schon darauf ruhten . Dabei kam
ihm Helmut in den ersten Tagen schon mit Geldturde-
rungen . Natürlich, es war viel vernachlässigt worden , er
hatte sich um das Eestüt wirklich taum bekümmern
können. Und Hemiut verlangte nicht mehr, als unum¬
gänglich notwendig war . Nur daß auch das Notwendigste
zuviei,ist . wenn es nicht vorhanden ist-

Obwohl sie Hausgenossen waren — das Herrenhaus
hatte Räume genug für eine Schar von Gästen, und
Prettin hatte lange gewählt, ehe er die hüoschesken Zimmer
für Helmut herausgesundeil hatte —, jähen sie sich doch,
außer zu den Mahlzeiten , kaum je. Eie nahmen es beide

- mit ihren Pflichten zu ernst, als daß sich der eine durch
den anderen von der Arbeit hätte abhalten lassen. Und
seiten nur nahmen sie sich die Z .-ik, von anderen Dingen
als von den Gutsangeiegeiiheiren zu plaudein . Heute

— ße saßen zum Frübslück auf der T»r asse— waren

s sie ganz unmerklich abgeschweift. In Iugenderinnerungen
^ hatten sie sich verloren, und sie waren dabei ganz sacht

in eine Stimmung geraten , wie sie nicht gut ist für den,
der ein hartes Tagewerk vor sich hat . Mit gefurchten
Brauen saß Prettin und zeichnete allerlei Figuren in den
Kies, nachdem es still geworden war zwischen ihnen.
Und ohne aufzujehen, sagte er nach einer langen Weile
mit einer seltsam gepreßt klingenden Stimme : „Was tagt
denn eigentlich deine Schwester dazu, daß du hier draußen
bist bei mir ?"

Helmut , der mit seinen Gedanken sehr weit entfernt
gewesen schien, fuhr verstört auf.

„Was ? — Wie meinst du ? — Ja so - Ich
weiß es wirklich nicht. Woher sollte ich's wissen? — Ich
habe meine Schwester doch nicht gesehen, seitdem — seit¬
dem das passiert ist."

„Das weiß ich. Aber du hast doch wohl an sie ge¬
schrieben?"

Helmut sab ihn ganz betroffen an.
„Geschrieben — nein. Meinst du, daß ich es ihr

hätte schreiben müssen? Eigentlich hätte ich es wohl tun
sollen — wer weiß, was ihr erzählt wird - Aber
wie das mit Briefen ist — wenn man mich nicht geradezu
darauf stößt, komm' ich gar nicht auf die Idee , an je¬
manden zu schreiben-

Prettin lachte.
„Eine angenehme Eigenschaft. Ueorigens habe ich

selbst ja auch nie eine Zeile von dir bekommen, trotz
all meiner Geburtstags - und sonstigen Glückwünsche."
Er zeichnete wieder allerlei merkwürdige yi ?rogl <,phen
auf den Boden . „Aber ich möchte dir doch raten : bekämpfe
einmal deine Schreibfaulbeit und stell' es deiner Schwester
ausführlich dar . was geschehen ist ! Wenn sie wirtlich
so innig mit Edith,befreundet ist. wie du mir 's erzählt hast,
so hast du in ihr gewiß die beste Bunüesgenojjin ."

(Fortsetzung folgt.)
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gpff eilt mehrfach wiederholter Ansturm des Feindes zu.
s«tt«men. Der Gegner drang in den Westteil von Benoreig-
utt  ein . Wir nahmen die dort kämpfende Truppe an der
Oftraad des Ortes zurück. Nordwestlich von Lassigay
schlugen wir feindliche Teilangrifse und mehrfach wieder,
holte Vorstöße ad. Weitere Angriffsversuche hielt unser
Feuer nieder. Zwischen Oise und Aisne begann am stützen
Nachmittag starker Artilleriekampf . Gegen Abend griff der
Feind nach stärkster Feuersteigerung zwischen Carlepont u.
südlich von Nouvron an . Unsere vorderen Truppen hiel¬
ten in mehrstündigem erbittertem Ringen den feindlichen
Ansturm aus , der überall vor unseren Kampfstellungen zu¬
sammenbrach.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Au der Vesle beiderseits von Braisne bei auflebendem

zeuerkampf kleinere Jnfanteriegefechte.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeadorff.

Amtlicher Abe«dbericht.
Berlin , IS Aug^ Westlich von Chaulnes und

nördlich von Roye find feindliche Angriffe gescheitert.
Zwischen Aore »nd Oise tagsüber heftiger Kampf.
Französische Angriffe .auf dreier Front brachen unter
schweren Verlusten zusammen. Zeitweilige Artillerie-
tätigkett im gestrigen Kampfabschnitt zwischen Oise
-und Avre.

»er Ssterreich m,«ifche»rlesrßericht.
Wien,  19 . Aug . Amtlich wird verlantbart:
Am Piave wurden italienische Erkundungsversuche ver-

jeitcCt-
. . •><*s ■' ' Der Chef deS Generalstabs.

! ^ Tagesbericht des Admiralstabe «.
Berlin,  19 . Aug . Amtlich. Unsere U-Boote ver¬

senkten im Kanal und westlich davon 13 000 BRT . feind¬
lichen Schiffsraums.

Der Chef des Admiralstabes der Marine
i I ’ -

Bor wichtigen Mitteilungen
Berlin,  17 . Aug. Wie verlautet, wird Dr . Helffe-

rich die Führung der Gesandtschaft in Rußland vorläufig
nicht wieder übernehmen. Im übrigen ist die Meldung,
daß der Kanzler bereits morgen aus dem Hauptquartier
zurückkehren wird , unzutreffend. Er wird sich dort viel-
«ehr noch 10—14 Tage aufhalten . Dagegen wird Staats,
sekretär v. Hintze zu Anfang nächster Woche im Auftrag
des Reichskanzlers den Führern der Reichstagsfraktionen
und dem Reichstagspräsidenten Mitteilungen über eine Reihe
schwebender politischer Fragen von großer Bedeutung machen.
Formeller Kriegszustand Rußlands mit England.

Berlin,  30 . Aug. Der formelle Kriegszustand Ruß¬
lands mir England ist, wie verschiedene Blätter melden, am
4s . August eingetreten.

Amerika bricht die Beziehungen zur Sowjet¬
regierung ab.

Amsterdam,  17 . Aug. Einem hiesigen Blatt zufolge
meldet btc „Times " aus Washington: Die Vereinigten Staa¬
ten haben ihre Beziehungen zu der bolschewistischenRe-
gteruug abgebrochen.

Hilferuf an die Entente.
- c 28 1 9>J *wo st ok , 15. Aug. Der tschechische Befehls¬
haber erklärte den Vertretern der Alliierten in einer Denk,
schrift, daß schnellere Hilfe in größerem Umfange nötig sei
um den Vormarsch auf Irkutsk zu ermöglichen. In der
Note wird hervorgehoben, daß, wenn die' Streitkräfte Ir¬
kutsk nicht innerhalb 6 Wochen erreichen, dies aleichbedeu»
tend mit dem Verluste aller Tschecho Slowaken in Weststbi-nen wäre.

Brotunruhen in Petersburg.
. . Petersburg  19 . Aug In Petersburg find
die Verhältnisse sehr gespannt . Am Donnerstag haben
nachdem die Stadt drei Tage ohne Brot gewesen war,
ernste Unruhen begonnen , die sich am Tage daraus
wiederholten , « roße Umzüge mälzten fich von den
verschiedenen Arbeitervierteln nach dem Zentrum
der Stadt mit den Rufen : „Nieder mit dem Kreml !"
„Nieder mit den Deutschen !" ES entbrannte eine förm-
liche Straßenschlacht , die auf beiden Seiten über hun¬
dert Todesopfer forderte . Am Freitag wurde über
Petersburg das Standrecht proklamiert . Sämtliche
Zeitungen wurden unterdrückt . Gegen 9000 Verhaf.
iete wurden auf Prahmen nach Kronstadt gebracht,
wo zwei besondere Revolutions -Tribunale errichtetwurden

Ei « Friedensfühler!
Zürich,  20 . Aug. Nach der „Morgenpost" hat die

Bewegung für eine Friedensoermittelung durch die hollän¬
dische Regierung erheblich an Umfang gewonnen. Die
große Kundgebung der holländischen Friedensliga findet
neuerlich auch im Parlament Unterstützung, und es ist an-
junehmen, daß der klerikale Regierungsführer Noens dem
Gedanken des Friendsvermittelungsversuches sympathisch
gegenübersteht.̂ Man glaubt, daß die holländische Regierung
entsprechende Schritte unternehmen wird.

Eine auffällige Aeutzerung Sanfings.
Basel,  19 . Aug. Daily Mail meldet aus Newyork:

Im Kongreß gab Staatssekretär Lansing am letzten Dienstag
bei Beratung der. neuen Wehrpflichtoorlage bekannt, daß
Amerika völlig freie Hand in den Friedensbedingungen habe.
Es sei kein Abkommen mit den Alliierten über die Friedens¬
bedingungen getroffen, noch ein solches beabsichligt.

Oberlahnstein , den 20 . August.
:: Beschlagnahmung von Obst und  Gemüse.

Da die Bestände an Obst und Dauergemüse in diesem Jahre
außerordentlich knapp sind, muß, um die Versorgung der
Bevölkerung mit Brotaufstrich und Gemüse sicher zu stellen,
die Ernte aller Aepfel, aller Birnen und aller Zwelschen
(Pflaumen ) sowie die Ernte an Weißkohl, Rotkohl, Wirsing,
Grünkohl, Möhren aller Art und Zwiebel« beschlagnahmt
werden. Angesichts der sehr geringen Obsternte muß so¬
gar das gesamte Tafelobst an die Marmeladenfabriken ab.
geführt werden. Freigabescheine werden nur in seltenen
und gut begründeten Ausnahmfällen von der „Bezirkstelle
für Gemüse und Obst für den Regierungbezirk Wiesbaden"
i« Frankfurt a. M .. Gallusanlage 2, ausgestellt. Die ge¬
nannten Obst und Gemüsearten werden, wie uns von amt-
sicher Seite mitgeilt wird, vom Staate bewirschastet. Der
freie Handel Hirt damit auf. Die Beschlagnahme der Ap¬
fel, Birnen und Zwetschen (Pflaumen ) ist bereit- seit dem
6. ds. Mts ., die Beschlagnahme der Zwiebeln seid dem 10.
dS. Mts . in Kraft getreten. DaS gesamte Frühgemüse ist
frei.

!:! Auszeichnung.  Hans Graeb,  Sohn deS ver'
storbenen Stadtsekretärs Graeb erhielt aus dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Kl — Eisenbahn-
unteraffistent Wilhelm Wambach  von hiesiger Station,
welcher einen Frontbahnhof im Westen leitet, erhielt daS
Eiserne Kreuz 2. Kl.

) :( Einziehung  auch der Kupfermünzen ? Es ver.
lautet, daß die Reichsbank demnächst auch die Einziehung
der Kupfermünzen anordnen werde.

8 Eine gute Haselnußernte haben wir in
diesem Jahre zu erwarten. Die Sträucher haben einen
überreichen Behang. Leider werden die noch unreifen
Früchte schon jetzt von der Jugend abgerissen

Riederlahnstein , den 20. August.
%* Köln - Düsseldorfer Rheinschiffahrt

Infolge verminderter Kohlenzufuhr muß die Fahrt 5 Uhr 30
nach Boppard und zurück ab 19. August 1918 eingestellt
werden.

Nastätten , den 20. August.
( !) W e sp e n p l a g e. Wie vor einigen Jahren , so

hat auch diesmal der Sommer wieder ein massenhaftes
Auftreten der Wespen gebracht, so daß man fast von einer
Wespenplage reden kann. Ueberall in Feld und Wald,
auf Wiesen und Triften findet man im Boden die Wespen¬
nester. Wespenjahre sind nach dem Volksmund fruchtbare
Jahre . Schädlich werden die Wespen durch das Annagen
der Früchte.

Aus Hab uni kern.
Bad Ems , 18. Aug . Nach der Fremdenliste vom

10. August 1918 sind hier anwesend : 5080 Kurgäste und
4935 Durchreisende, zusammen 10 015 Personen (gegen
3651 resp. 3506 im Vorjahre ). Das bedeutet gegen 1917
ein Mehr von 1429 Kurgästen und 1429 Durchreisenden,
insgesamt 2858 Personen.

Erbach (Westerwald ), 15. Aug . Auf tragische Weise
kam Herr Gastwirt und Fuhrunternehmer Karl Wisser von
hier ums Leben. Beim Füttern wurde er von einem aus-
schlagenden Pferde so unglücklich am Kopfe getroffen, daß
der Tod auf der Stelle eintrat . Fünf Kinder , von denen
der älteste Sohn im Westen vor dem Feinde steht, trauern
neben der Witwe um den treusorgenden Vater und Gatten.

M a r i e n b e r g , 19. Aug . Seine Exzellenz Ober¬
präsident Staatsminifter Dr . v. Trott zu Solz und Regie-
rungspräsdent Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr.
v. Meister find zum Besuche des Oberwesterwaldkreises in
Marienberg eingetroffen.

V o m W e st e r w a l d , 19 Aug. Auf den Wester¬
waldbahnen wird auf Grund einer neuerlichen Verfügung
der Eisenbahndirektion Frankfurt an Sonntagen nur eine
bestimmte Anzahl Fahrkarten ausgegebe», damit ein allzu
starker Andrang vermieden wird . Die Eisenbahndirektion
warnt vor der Unsitte, die Bahnsteige so zu belagern, daß
die Reisenden kaum die Züge erreichen können.

Frankfurt  a . M ., 19. Aug. (Der Exerzierplatz als
Ackerland!) Auf Veranlassung des Frankfurter Garnison-
kommandos wird ein Teil des Militär -Uebungsplatzes bei
Vilbel aufgeteilt und als Ackerland an die Einwohner von
Vilbel verpachtet. Der Morgen kostet»5 Mark , ein Preis,
der sich wie ein weißer Rabe unter dem Gewirr der heu¬
tigen Märchen-Kriegspreise ausnimmt . — Auch in Wies¬
baden wurde ein Teil des Exerzierplatzes als Gartenland
an 168 Familien von Wiesbaden abgegeben. Hier ist die
Stadt Generalpächter, die ihrerseits das Gelände aufgeteilt
und als Schrebergärten weitergegeben. Preis für 10 Ru¬
ten 20 Mark Jahrespacht.

Frankfurt,  19 . Aug. Unter Vergiftungserscheinungen
starb die im Stadtteil Rödelheim wohnende 28jährige Ehe¬
frau Fecht. Die Frau hatte bei ihrer Rückkehr vom Kar¬
toffelholen angebratenes Fleisch gegessen. Kurz darauf er-
krankte sie und starb trotz ärztlicher Hilfe.

Flörsheim  a . M . Einer der diesjährigen FlörS.
heimer Jungstörche fiel vor einigen Wochen in den Schorn¬
stein der Chemischen Fabrik „Nafsovia , und ward als
„schwarzer" Storch mit gebrochenem Bein wieder heraus,
gezogen. Da die FlörSheimer Störche „Gemeindeeigentum'
sind, erbarmte sich die Bürgernleisterei des armen Tieres.
Bürgermeister Lauck ließ da? Bein des Storches einschienen,
doch vergebens, jeder Heiloersuch erwies sich als auSßchilo-.
Schweren Herzens wußte man den Adebar töten. Auf
Kosten der Gemeinde wird aber der Storch gegenwärtig in
Wiesbaden ausa ?stopft, um später im hiesigen Schulmufium
Aufstellung zu finden.

Bingen,  16 . Aug . Leck eworden. Ein mit Kotz,
len beladener Schleppkahn der Reederei Adolf Thomae in
Mainz -Kastel siegt gegenüber der Billa Sachsen quer im
Rhein. Der Kahn ist auf der Bergfahrt auf einen Anker
gesqhren und hat dadurch zwei Lecke in zwei Räumen be¬
kommen. Damit der Kahn nicht vollständig sank, « urde
er auf einer Sandbank festgefahren. Dort wird er nun ge¬
leichtert.

Vom Rhein.  Auf Grund gesetzt. Bei einer seiner
letzten Fahrten geriet der Rheindampfer „Jan von Werth"
der Köln-Mülheimer Dampffchiffahrts -Gesellfchaft in einen
starken Gewittersturm . Dem Dampfer lief infolgedesten
das Master in den Ascheauswerfer . Der Kapitän sah sich
>deshailb veranlaßt , das Boot bei Niederkastel auf Grund zu
setzen. Schaden ist weiter nicht entstanden . Inzwischen
wurde der Dampfer wieder flott.

Kirn,  19 . Aug . Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte für Errichtung eines Denkmals für die am 16.
Januar hier bei dem durch das Hochwaster der Nahe ver¬
ursachten Dammrutsch -Eisenbahnunglück eine Spende von
260 Mark . Das Denkmal wird auf dem Ehrenfriedhof er¬
richtet.

D a r m sta d t. Aus einen neuen Schwindeltrick ist
ein bester gekleidetes Mädchen hier verfallen . In ein«
Konditorei sah es offenbar ein ihm bekanntes junges Mäd¬
chen sitzen. Es begab sich darauf zu besten Mutter , richtete
einen Gruß aus , die Mutter möchte ihm ein Paar Stiesel
mitgeben, die Tochter hätte an chrem einen weißen Stiefel
dm Absatz verloren , säße nun in der Konditorei und könnte
nicht nach Hause gehen. Da das Mädchen einen vertrauen¬
erweckenden Eindruck machte, auch die von chm vorgebrach¬
ten Einzelheiten sonst stimmten , faßte die Mutter keinen
Argwohn und händigte die Stiefel aus , mit denen die Bo¬
tin spurlos verschwand, während die Tochter bald da rauf
ahnungslos nach Hause, kam. k

Differdingen,  14 . Aug . Eigenartige Brautwer¬
bung. Ein gar eigentümliches Verfahren , sich eine Frau zu
suchm, schlug ein hiesiger Junggeselle ein. Wie die Lux.
Ztg . berichtet, trat er mit scharf geladenem Revolver auf of-
fe-ner Straße an die Auserkorne heran , hielt ihr die Waffe
vors Gesicht und frng , ob sie gesonnen sei, das Jawort zum
ewigen Bunde zu geben. Resolut schlug die Bedrohte dem
Antragsteller die Waffe aus der Hand und eilte von dan¬
nen. Weniger glimpflich kam ein anderer auf Freiers¬
füßen stehender junger Mann davon . In der Voraussetz¬
ung, die Angehörigen der Umworbenen feien mit dem Lie-
beswerben einverstanden , begab sich der Sehnsüchtige nach
der Wohnung seiner Auserkorenen , wurde indes dort mit
Schlägen und Stockhieben derart traktiert , daß er nach
Hanse geleitet und in ärztlichePflege gegeben werden mußte

M ü n ste r i. W., 14. August . Hamsterjagd auf Leben
und Tod . Als sich auf Bahnhof Westkirchen der Zug nach
Neubeckum in Bewegung setzte, versuchte ein Hamsterer mit
seiner Reisetasche in den Zug zu springen . „Unterstehen
Sie sich! Der Zug fährt ja bereits !" ruft der Hüter des
Gesetzes. Unbeirrt erreichte der Hamsterer in kühnem
Sprunge den ersten Wagen des fahrenden Zuges . Der
Wachtmeister hinteödrein . Kaum sieht der Hamsterer diesen,
da springt er wieder aus dem Zuge und läuft über ein
Ackerfeld, um dann in einer Hecke zu verschwinden. Hinter
ihm im Sauseschritt der Gendarm . Die tolle Jagd geht
durch Hecken und über Zäune . Endlich hat er den völlig
ermatteten , pustenden, schwitzenden und stöhnenden Hamste¬
rer . Die Tasche wird geöffiret und heraus quillt ein dick¬
liches, gelbes Etwas , die gehamsterten Eier . Unterdiesten
hatten sich die Dorfbuben über die Aepfel hergemacht, die
der Wachtmeister vorher beschlagnahmt hatte.

Barmen,  19 . Aug . Die Strafkammer verurteilte
den Generaldirektor Adels vom Mannesmann -Munitions-
werk in Remscheid wegenSteuerhinterziehnng zu 1 552 000
Mark Geldstrafe und 6 Monate Gefängnis .' Von Chren-
sttafen wurde abgesehen.

Berlin,  16 . Ang . Der Reichsanzeiger veröffent¬
licht die Verleihung des Ordens Pour le Mdrite an den
Leutnant z. S . Sachsenberg , eine Bekanntmachung über
Erzeugerhöchstpreise fiir Gemüse , eine Bekanntmachung
über das Inkrafttreten einer Verordnung über Herbstge¬
müse und Herbstobst der Ernte 1918, ein Gesetz über die
Niederschlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteilneh¬
mer, ein Gesetz über Anrechnung des Kriegsdienstes auf das
Besoldungsdienftalter der Lehrer und Lehrerinnen an öf¬
fentlichen Volksschulen und eine Verordnung bett . die
nächsten Wahlen zu den Aerztekammern und Zahnärzte-
kammer für das Königreich Preußen und zu den Apotheker¬
kammern.

«eine rvteveryoumg ver Meldersammlung.
Aus Berlin wird berichtet : Durch verschiedene Zeitun¬

gen wird die Mitteilung verbreitet , daß durch die jetzt be¬
triebene Kleiderabgabe an die Reichsbekleidungsstelle etwa
der Bedarf eines halben Jahres gedeckt würde und man
daher mit einer Wiederholung der Kleidersammlung zu
rechnen habe. Die Reichsbekleidungsstelle erklärt demgegen¬
über, daß sie die Wiederholung einer derartigen Kleider-
sammlung für die Arbeiter nicht .beabsichtigt.

lieber 100 Mark für 1 Kilogramm Seife.
Welch ungeheure Preisüberschreitungen beim Verkauf

von Feinseife,n oder Kernseifen , die im Preise von 1,30 dH
bis 12 M für ein Kilogramm schwanken dürfen , Vorkom¬
men, geht aus dem Bericht über die Tätigkeit der Chemi¬
schen Untersuchungsanstalt der Stadt Leipzig hervor . Da¬
nach liegt eine Reihe von Fällen vor , in denen für solche
Seifen über 100 Mark für ein Kilogramm bezahlt wurden.
Dabei sind die hauptsächlich aus Belgien oder Polen einge¬
führten Seifen von so minderwertiger Beschaffenheit, daß
sie kaum diesen Namen verdienen . Entweder enthalten sie
große Mengen Füllmittel , z. B . Ton oder Talkum bis zu
80 Prozent , oder hohen Wassergehalt , der bis zu 75 Proz.
ansteigt, und der die Ursache des raschen Eintrocknens ist,
an dem die Käufer bald merken, wie sehr sie bettogen wor-
den sind.
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Bekanntmachungen.
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Umsatzsteuer.
Nach Anordnung des Finanzministers werden hiermit

auf Grund des § 14 des Umsatzsteuergesetzes vom 26 . Juli
1918 — R .-G.-Bl . Seite 779 — alle selbständigen Ge¬
werbetreibenden des hiesigen Gemeindebezirks aufgefordert,
ihr Unternehmen unter Angabe der Art des Gewerbes bis
zum 25. d. Mts . schriftlich beim Stadt . Umsatzsteueramte
(Rathaus Zimmer Nr . 4) anzumelden . Für neue Be¬
triebe muß die Anmeldung binnen 2 Wochen nach Beginn
des Unternehmens erfolgen. Der Anmeldepflicht unter¬
legen auch die Betriebe der Land - und Forstwirtschaft , des
Gartenbaues , der Viehzucht, der Fischerei und des Berg¬
baues ; ferner die Gasthausbetriebe , Beförderungsunterneh-
men , das Verwahrungs - und Lagerungsgewerbe , das Ver¬
gnügungsgewerbe , Wäschereien, Handwerksbetrieb aller
Art , insbesondere auch insoweit sie Reparaturen , Installa¬
tionen ufw. ausführen.

Bon der Anmeldepflicht sind befreit diejenigen Unter¬
nehmen, die für das Kalenderjahr 1917 bereits eine An¬
meldung zum Warenumsatzftempelabgegeben haben mit
Ausnahme der Gewerbetreibenden , welche nachfolgende
Luxusgegenstände im Kleinhandel umsetzen:

1. Edelmetalle , Perlen , Edelsteine, synthetische Edelstei¬
ne, Halbedelsteine und Gegenstände aus oder in Ver¬
bindung mit diesen Stoffen , einschließlich der mit
Edelmetall dublierten und plattierten sowie der un¬
echten platinierten , vergoldeten oder versilberten Ge¬
genstände.

2. Taschenuhren.
3. Werke der Plastik , Malerei und Graphik , sowie Kopien

und Vervielfältigungen solcher Werke.
4. Antiquitäten , einschließlich alter Drucke und Gegen¬

stände, wie sie aus Liebhaberei von Sammlern erwor¬
ben werden, sofern dieseGegenstände nicht vorwiegend
zu wissenschaftlichenZwecken gesammelt zu werden
pflegen, sowie Erzeugnisie des Buchdrucks auf beson¬
derem Papier mit beschränkter Auflage.

9.  Photographische Handapparate sowie deren Bestand¬
teile und Zubehörstücke.

6. Flügel , Klaviere , Harmonien und Vorrichtungen zur
mechanischen Wiedergabe musikalischer Stücke (Kla-
vrerspielapparate , Sprechapparate , Phonographen,
Orchestnons usw.) sowie zugehörige Platten , Walzen
und dergleichen.

7. Billarde und deren Zubehörstücke.
8. Handwaffen , deren Bestandteile und>Zubehörstücke so-

wie für Handfeuerwaffen bestimmte Munition.
9. Land- und Wasserflugzeuge zur Personenbeförderung,

- v tvenn  sie mit rnotor . Kraft an getrieben werden oder
!° ent! "m01 ^ rer  Beschaffenheit (Bauart , Ausstat¬
tung ) für Vergnügung «- oder sportliche Zwecke be¬stimmt sind'.

10. Teppiche, einschließlich der Wandteppiche.
"chZu ^ richtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk mit

Ausnahme gewöhnlicher Schaffelle, sowie Bekleidung^,
und ^ nneneinrichtungsgegenftänüe aus oder unter
Verwendung von Pelzwerk mit Ausnahmen gewöhn¬
lichen Schafpelzes, soweit es sich nicht um bloßen Auf-

handelt ; Pelzkragen und Pelzfutter gelten nicht
als bloßer Aufputz. '

tetttefak , die Luxusgegenstände der zu 1 bis
llbezeichneten Art 'm Kleinhandel vertrieben , haben also
trotz der früher schon vorgenommen Meldung zur Waren-
umsatzsteuer nochmalige Anmeldung zu erstatten und dabei
besonders anzugeben, welche von den einzelnen Luxu«-
gegenstanden von ihnen geführt werden . '

Oberlabnstein , den 16. August 1918.
_ _ _ Der Maz istrat.

Die Liste der in der hiesigen Gemeinde wohnhaften
Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge

berufen werden können, lieg, vom 19. d. M.
S" .8 tt 9* Ia”9 au^ bem Rachause Zimmer Nr . 4 zur Ein'.'
sicht offen.

Oberlahnstein. den 17. August,918.
Der M a a i ft r a l:

_ _ I - B .: Fohr  Beigeordneter.

kier - Kus ^ abe
am Mittwoch , den 21. d. Mts ' von 2 llhr «b für
d'.e Buchstaben A—D einschl. auf Nr . 1.

Hühnerhaller erhalten keine Eier.

Hsmiy-Verkauf
Mittwoch , den 21 d Mts . pro Person 150 Gr oui
Nr 8 der Lebensmitlelkarie

Oberlahnstein , den 20. August I9l8 . Der Magistrat

DasA»;dresches aoa Getreide
bedarf der vorherigen Anmeldung im Ra hau« Zimmer Nr 6

Das Ergebnis des Ausdrusches muß durch eine beamw.e
Perion festgestel! und in eine Lifte erngelragen werden

Umgehungen der beirefienden Verordnung werden straf¬
rechtlich venoigi . ( ^ er Versuch dec Vergehung ist schon
strafbar ) " ' '

Niederlahnstein . 10. August 1918. Der Magistrat.

Dr. Zimmermauu'sche
ftaufmänn. Priuatschule

Coblenz
Inh -: Carl Hacke,

öffentl angestellter und be¬
eidigter Bücherrevistor.

Am 8 . Oktober beginnt ein
Jahreskursus

für jüngere Personen beider
Geschlechtes und ein
Halbjahrkursu»

für reifere Personen.
Näheres durch Prospekt.

Pers . Auskunft jederzeit im
Kobenzollernstrohe 148.

Ständer oder

Länger
zum Ausstellen von Ansicht;
Kartell ZU kaufen gesucht.
Näheres i d. Geschä ftsstelle.

,-L .T«sche««hrI
für einen wieder ins Felds
r̂ückenden Soldaten gesucht

Näh, in der Geschä ftsstelle.

Pracht». Ziamerew.
I (Nußb .) weg . Mangel a« Rau « I
preisw . zu verkaufen. Näheres I

| in der Geschäftsstell e.

Lederfchuh
mit Holzsohle verloren , vom Berg
»ach Burgstraße . Gegen 5 Mk. l

| Belohnung abzugeben |
Surgkiratzr 80

Stenerzahlurrg.
vkffentliche Mahnung.'

An die Zahlung der fällig gewesenen Staats - und Ge¬
meindesteuern sowie Wassergelder für II . Vierieljahr 1918
mtb  hiermit erinnert >nd wird ûm Zahlung bis 24 . 8.
18 ersucht. ^

Nach Ablauf obigen Termins erfolgt Einziehung im
Benvaltungszwangsversahren. Zahlung hat alsdann nur
noch an den « it der Beitreibung beauftragten Boll-
siehungsbeamten zu erfolgen.

Niederlahnstein, den 20. August 1918
__ • _ Die Stadtkaffe.

5iir lie Woh«n«gsfmsorge"
im Reiche

in leu
Stadt - und Lündgemeiuleu . srmie leu kigeahauslau

ist nachstehendes Weck für Regierungs- und Kommunalbe.
1 Horden, Bauämier, Lehranstalien, Baugenossenschaften und

Vereine, Baufachleute und Bauherren empfohlen'
Der«rW'sche Kleimihamgr»«

2 Teile mit 150 Bilderlafeln und vielen Exiraabbildunqen.
Herausgegeben von der Gesellschaft für Heimkultur e. V.
Wiesbaden. Mil begleitendem Text der Bauberatunasstelle
von Vr .-Jng . Herm. Jecker in Düffeldorf. 2. Auflage.

Wie der Weltbetrieb der Krupp 'sche Gußstahlwerke in Efke»
(stne Jnduftrüstadt für sich bedeutet , so find die Kleinwohnung^SieBlunaen Kruvv s neuen Gtnhitpifen o — _ i «c*

Todes - f Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied Sonntag

vormittags 9 Uhr , nach andächtigem Empfang der heil . Sterbe¬
sakramente der kath . Kirche meine liebe teure Gattin , unsere her-

gertt? un d̂ Tante Schwiegertochter. Schwester, Schwä-

Mo Hemm Mel.
Lnvo geb . SreilsLeiö,

Mitglied der Jungfrau ?n-Brudersch«ft,
nach kurzem , schwerem mit christl . Geduld ertragenem Leiden , im
Alter von 44 Jahren.

Dies zeigen allen Verwandten , Freunden und Bekannten
mrt der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

her trauerule Satte Mchhöuller Her«. Eivel.
ßöhllcheu uul Allgehörige.

Oberlahnstein u. westl. Kriegsschauplatz , d. 10. Aug . 1918.

empfehlen die Seele der lieben Verstorbenen dem hl
Meßopfer der Priester und dem Gebete der Gläubigen auf daß
sie ruhe in Frieden!

Die Beerdigung findet stall am Mittwoch,  de » 21. August . nachmittags
4*/* Uhr, von Adolfst -aße 54» aus und wird das Traueramt am Donnerstag,
morgens 6*/4 Uhr , in hiesiger Pfarrkirche abgehalteu.

Sollte Jemand auS Versehen keine besondere Anzeige erhalten haben
so bttte diese als solche zu betrachten

Mmer-S.-P. .AMa,"
Gherlahllftelu.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
'unsere Mitglieder von dem Ableben der

Ehefrau unseres langjährigen 2. Vorsitzenden der
krau üina £ f b e I

geziemend in Kenntnis zu setzen. Die Beerdigung
findet statt am Mittwoch,  den 2l . Lug . nach¬
mittags 4 ' /z Uhr. Die Mitglieder versammeln sich
um 4 Uhr im „Rebstock".

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

KW

«ropbetri -besd - rsteven, der alle Fortschritte der Neuzeit ervE
und augewendet hat . sodaß die Krupp 'schen Lauspläne heute für
Regierungen , Stad, , und Landgemeinde», Bauberat.
nagen. Bauoereiue und Baufachleute wie Bauschule»
ein unentbehrliches Studienmaterial sind. - Die erste Auflage war
durch Borausbeftellnugen vergriffen . P

Herausgeber A . Damaschke
Illustrierte Tageszeitung. 29. Jahrgang , ver¬
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kul¬
tur hinzielenden Reform bestreb ungen (Organ
des Hauptausschusses für Kriegerheimstätten),
enthält wertvolle Leitaufsätze führender Männer
aller Parteien über Zeit- und Lebensfragen, be-
nchtei schnell und sachlich über alle wissenswer¬
ten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern außer
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und

Hauswirtschaft , Gesuudheitswarte . Rechts¬
warle , Greuzwarte , Frauenzeituug und
Jugendwarte — Ter Bezugspreis beträgt

monatlich nur Mb . -1.10 (Bestellgeld 14 Psg )
Feldpostbezug Mk. 1.45. Prodenummern kosten¬

frei durch den Verlag Berlin NW . 6.

„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Strotz.
dandw irte! helft de« Heerel"

Nesse

Pateat-Vesn
gef. gefch.

auswechselbar
konkurrenzlos billig!
In vielen industriellen Betrieben

Lazaretten. Hospitälern und bei Behörden eingeführt.
Alleinverkauf für MederLahnAein

Änton Hcimb&ch,
_ _ Eisenhandlung.

Sul erhaltene
fianh-

Drejdimafdiine
zu verkaufen. Wo, sagt die
Exveditiond. Bl.

Haus
mit Gatten in jahn-
8rin zu kaufen ge¬

sucht . Angeb . mit Angaben üb.
Lage. Größe , Ztmmerzahl , Preis
und Zahlungsbedingungen an die
Geschäftsstelle sof«rt erbet , unter

Gartenhaus ' .

KimmdeN. Schrei»-
mmO  zu verkaufen
stUll Adolfßraßr 81.

Friseurlebrling
sofort gesucht. G . MrichrU.

Herren-. Damen - und Theater-
Friseur C ob lenz.
Moselweiherweg 5.

L««fj««ge««I
Rachmöchter

gesucht.
Sarkwerk»Weibmöhle"

Sherlahufteiu.
5rö«lei«,

welches 1 Jahr die Handelsschule
besucht hat und auf Büro tätig
war , sucht Stelle . Gest . Offerte»
unter A . B . an dir Geschäftsstelle

««-»Ml .ZiWer
zu vermieten » .

Mlche« gegen guten
Lohn gesucht

Nirderlnhnstet » , Emserstr. 67.

CttWM
n verschiedenen Farben,

Perg«me«tfj«pier
in Rollen und Bogen,

MerlrotWier
in Rollen empfiehlt

Papiergeschäft
Eduard Schick®!.

Mm schwarze tagt
mit weißem Fleck Sonntag Abend
am Hotel Stolzenfels abhanden
gekommen. Um Rückgabe wird
gebeten . Hotel Stoirenkrls.
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